pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei 


Woch 
Illuſtr. Sonntagsblatt. 


entlich 3 Gratisbeilagen: 


Nr. SO. 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 


a 


£andw. Mittheilungen. Frauen ⸗Heim. 
= Telephon:Anfhluf Nr. 3. 


len Poſtanſtalten 2 Mk. 


Abonnements 
auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den 3 Gratis⸗ 
beilagen werden für den Monat März ange⸗ 
nommen und koſten in der Exped tim unſeres Blattes 
und in den unten bezeichneten Abholeſtellen 55 Pfg. 
mit Botenloa»nnss . 60 

bei allen Poſtanſtalten 67 


” 


” 


Die Auflage der Zeitung iſt feit der Preisherab⸗ 
ſetzung um ein Bedeutendes geſtiegen, deshalb finden 
Inſerate 


gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ und 
Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
H. Marſchall, Bäckermſtr., Inn. Georgend. 24—25. 
Franz Rehahn, Kaufm., Aeuß. Georgendamm 24. 
Luckwaldt Nachf., Materialw.⸗Geſch., Neuſtädterf. 35. 
8 Rachhals, Kaufm., Bahnh.⸗ u. Neuſt. Wallſtr.⸗Ecke. 
uſtav Peiler, Kaufmann, Ritterſtraße 1. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Otto Jeromin, Kaufmann, Junkerſtr. 24 — 25. 
Wilhelm Krämer, Kaufm., Leichnamſtr. 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtr. 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtr. 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtr. 36. 
Telegraphiſche Nachrichten 
Wien, 26. Febr. Ein Faſtenhirtenbrief des 
Kardinals Ganglbauer iſt heute verſendet; derſelbe be⸗ 
ginnt mit der l i ſtreift die Arbeiterfrage 
und geht ſodann auf die Ehe über, indem er bemerkt, 
die Kirche ließe lieber ganze Reiche aus ihrem Ver⸗ 
bande ſcheiden, ehe fie die Unlösbarkeit des Ehe⸗ 
bandes preisgeben würde. (Um coujequent zu ſein, 
müßte die Kirche danach das katholiſche Frankreich, wo 
die Eheſcheidung geſetzlich geſtattet iſt, „aus ihrem Ver⸗ 
bande 1 laſſen“) bemerkt das „B. T.“ f 
London, 26. Febr. In der heutigen Sitzung der 
Parnell-Commiſſion 
Auf Antrag 


N war Pigott nicht erſchienen. 
Ruſſells erließ der Präſident einen Ver⸗ 


Bei der 
agen be⸗ 


Die Halloren. 


In einer alten Zeitung finden wir folgenden 
intereſſanten Artikel über die Halloren und Salz⸗ 
wirkerbrüderſchaft, welche bekanntlich alljährlich am 
Neujahrstage dem König von Preußen perſönlich ihre 
Glückwünſche darbringen. 

Wenn man vom Bahnhofe aus durch das Leipziger 
Thor in Halle den Windungen der langen Leipziger 
Straße hinab auf den geräumigen Markt folgt, über 
denſelben hinweggeht, ſo daß man den einzeln ſtehenden 
„rothen Thurm“ mit dem lockenköpfigen Roland an 
der Ecke und dem vergoldeten Knopf auf der faſt 300 
Fuß hohen Spitze auf der rechten Seite behält, und 
den kleinen Platz entlang geht, der ſich zwiſchen der 
Marienkirche und den Predigerhäuſern hinzieht, fo 
emmt man an eine Mauerbrüſtung, von welcher man 
meee in eine Vertiefung ſieht, welche „die Halle“ 

oe das Thal“ heißt. Dicht rechts vor der Mauer 
ein alterthümliches Gebäude ſeinen Giebel, den 
ben Ber zieren, aus dem „Thal“ herauf und 
Unterſchrift eſchauer das preußiſche Wappen mit der 

hwarzen, je Snigl Thalamt“ entgegen. Ueber den 
chmale gepflaſterdigen Boden der Halle führen nur 
da ein Häusch en nahe ohne Ordnung iſt hier und 
wälzt ſich je 1 hinge teilt, und ſchwerer Kohlenrauch 
Nebelwolken über 17 Richtung des Windes, wie graue 
ackſteinwänden ai ſchwarzen Dächer, an den rothen 
Steigt man die Tres dem lohlſchwarzen Boden hin. 
s „Thal“ +; Ppe hinab, welche von der Brüſtung 
der in di Hibrt, fo betritt man einen Stadttheil, 
verſegt. de Zeiten der Entſtehung der Städte zurück 
gelb de. enn ringsum liegen eine Menge ſchmutzig 
drei ities grün angeſtrichener Häuschen mit zwei bis 
dunklen, rigen S niedrigen Hausthüren, 

Si ungedielten Hausfluren und engen Höfen. 

er liegen in allen Richtungen durcheinander, 

e Menge Gaſſen, „Schlupfen“ und „Säcke“, 

ind an einzelnen Stellen eine beleibte Perſon nicht 
H 0 urch kann und ſelbſt der Eingeborene Mühe hat, 
15 durch dieſes Labyrinth der Gaſſen hindurch zu 
di en. Dies ijt das uralte Halle und war lange Zeit 
udurch ausſchließlich von Halloren bewohnt. 


tockwerken, 
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Belgrad, 26. Febr. 
ſind wieder abgereiſt. — 
im Innern des Landes zahlreiche Verf 
um die Partei feſter zu organifiren. 

Newyrk, 26. Febr. In einer Sprengpatronen⸗ 
fabrik in Plymouth in 1 9 fand eine Ex⸗ 
ploſion ſtatt, die das Fabrikgebäude in Brand ſteckte. 
Eine große Zahl der 80 daſelbſt beſchäftigten Arbeiterinnen 
verbrannte. 


Die franzöſiſche Flotte. 

Nirgends wird die Entwickelung der dentſchen 
Flotte mit wachſameren Augen verfolgt als in Frank⸗ 
reich. Deshalb hat dort auch der neue deutſche Flotten⸗ 
bauplan, welcher das ſchwimmende Material in fün 
Jahren um vier Panzerſchiffe, neun gepanzerte Küſten⸗ 
vertheidiger, neun geſchützte Kreuzer, zwei Aviſos und 
mehrere Torpedo-Divifiongboote berſtärten fol, beſon⸗ 
dere Beachtung erfahren. So ſtellt der bekaunte Ma⸗ 
rine⸗Schriftſteller Emile Weyl vergleichende Betrach⸗ 
tungen an über die Flotten Frankreichs, Deutſchlands 
und Italiens, die frei von Schwarzſeherei, aber nicht 
frei von patriotiſchen Beklemmungen ſind. 

Frankreich hat bisher von Seiten Dentſchlands 
ernſte Angriffe auf ſeine Häfen und ſeine Küſten nicht 
erwartet, es hat den allergrößten Theil ſeiner mari⸗ 
timen Kraft an den Geſtaden des Mittelmeers ver- 
einigt, aber die Vorherrſchaft zur See hat es dort ſo 
wenig erlangt, daß es auch dem franzöſiſchen Fach⸗ 
manne, der den Werth der italieniſchen Schlachtſchiffe 
etwas herabzumindern befliſſen iſt, zweifelhaft iſt, ob 
die franzöſiſche Mittelmeerflotte einem Angriffe der 
vereinigten 6 
entgegenſehen könnte. 

Inmitten der Anſtrengungen, welche Frankreich 
macht, wenigſtens ſeine Stellung als die relativ ſtärkſte 
des Mittelmeers zu behaupten, kommt jetzt als neuer 
Faktor die Verſtärkung der deutſchen Kriegsflotte. 
„Deutſchland“, jagt Weyl, „ſteht im Begriff, eine her⸗ 
vorragende Stelle unter den Seemächten einzunehmen, 
und bei unſerer politiſchen Lage und der kleinen Ente 
fernung, welche die Elbe von unſerer Nordküſte trennt, 
können wir bei ſeinen Plänen nicht gleichgiltig bleiben. 
Auf der einen Seite will es ſein eilig Kriegs⸗ 
material vermehren, auf der anderen Seite baut es 
den Nordoſtſeekanal, mehr um die Vereinigung ſeiner 
Kriegsflotte zu erleichtern, als im Handelsintereſſe. 
Wir müſſen uns deshalb anſtrengen, im Stande zu 
ſein, einem Angriff zur See im Kanal la Manche und 
in der Nordſee zu widerſtehen. Die Zeit iſt vorbei, 
wo wir uns auf einigen veralteten Fahrzeugen ausruhen 
konnten, um die reichen Seeſtädte unſerer Nord- und 
Weſtküſte zu decken.“ 

Abſeits von die 
die Halle entlang v 
Gebäude, von dene 


ſen hölzernen Häuſern ziehen ſich 
on Oſten nach Weſten zwei lange 
ña 5 n das ſüdliche zwei hohe Schorn⸗ 
Heine trägt, aus denen Tag und Nacht ſchwarze 
Rauchwolken emporwirbeln, während aus zwei niedri⸗ 
gen Schornſteinen der Dampf entweicht, denn in ihnen 
befinden fic) die „Kothen“. (Dieſelbe Beſtimmung hat 
das gegenüber liegende Gebäude, neben deſſen Oſtende 
das Thalamt liegt.) Unter dem vorſpringenden Schiefer⸗ 
dache der Kothen ſtehen oder ſitzen auf hölzernen 
Bänken Männer mit eigenthümlicher Kleidung. Den 
runden Kopf mit den kurz geſchorenen ſchwarzen 
Haaren bedeckt eine napfartige Kappe aus geflochtenem 
Stroh, die etwa 13 Zoll hoch iſt und ſich nach oben 
cin wenig verengt. Die Jacke von buntem Kattun, 
ſeltener ein kurzer Rock, legt ſich bequem um den 
Oberleib, die Weſte, welche von oben bis unten dicht 
mit kugelartigen, zinnernen oder ſilbernen Knöpfen 
beſetzt iſt, reicht bis hinein in die Beinkleider von 
ſchwarzer Leinwand, die dicht unter dem Knie feſt⸗ 
gebunden ſind, ſo daß die wollenen Strümpfe zugleich 
feſtgehalten werden, und leichte Lederpantoffeln endlich 
bedecken die Füße. 

Jene Männer mit der hohen, breiten Stirn über 
den dunkelbraunen Augen, mit der an das griechiſche 
Profil erinnernden ſtarken Naſe, der ſtark entwickelten 
Unterkinnlade und dem brünetten Teint ſind Halloren 
und gehören einem Volksſtamme an, über deſſen Ein⸗ 
reihung in die europäiſchen Racen die Meinungen noch 
verſchieden ſind. Gewöhnlich hält man die Halloren 
für Nachkömmlinge der vor Karl dem Großen hier 
anſäſſigen Wenden; wenn man indeſſen die techniſchen 
Ausdrücke der Salzbereitung und den Namen „Hal⸗ 
Lore" ſprachlich zu erklären jucht, ſo giebt die keltiſche 
Sprache die genügendſte Auskunft, da in dieſer Sprache 
aes Hallur fo viel als Salzbereiter heißt und die 
Ausdrücke „Halle“, „Saale“, „ hal“ u. ſ. w. auf einen 
keltiſchen Stamm zurückführen, welcher Salz bedeutet. 
Demgemäß müßte man die Halloren für eine uralte 
keltiſche Kolonie halten, die ſich Jahrtauſende inſelartig 
in der germaniſchen Bevölkerung erhalten hat. 

Dies iſt um ſo wahrſcheinlicher, als ſich die 
Halloren zu einer bis in das Kleinſte geordneten 


terreichiſch-italieniſchen Flotte mit Ruhe fam 


“With 
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ſehr ee und zuverläſſig, aber das Seeofficiercorps 


dringend einer Verjüngung; die deutſche 


Chargen. be x - 
Es liegen auch ſonſt manche Dinge in der franz 
zöſiſchen Marine im Argen. Eine gewiſſe büreau⸗ 


kratiſche Erſtarrung, ein krampfhaftes Beharren der⸗ 
jenigen, welche im Beſitz von Stellen ſind, übereilte 
Bauten und viel zu lange Bauzeit bei den Schlacht⸗ 
ſchiffen möchten als die ſchlimmſten Schäden zu be⸗ 
eichnen ſein. Weyl will en ore nicht Peſſimiſt 
ein, denn der Peſſimismus im Seekriege iſt die erſte 
Veranlaſſung des Mißerfolges, aber ſeine Anſprüche 
ſind ſehr herabgeſtimmt. Der Wettkampf mit Eng⸗ 
land ſcheidet ganz aus. Es könnte keine Rede davon 
ſein, die franzöſicche Flotte der engliſchen ebenbürtig 
zu machen. Englands Beſtreben jei thatſächlich dahin 
gerichtet, einer Koalition continentaler Seemächte ge⸗ 
wachſen zu ſein. Frankreich ſei aber noch immer die 
zweite Seemacht der Welt und ſie werde das auch 
noch eine Reihe von Jahren bleiben, wenn die Volks⸗ 
vertretung nur nicht ſparſam mit dem Gelde ſei. 

Von Intereſſe für Deutſchland ſind vor allen 
Dingen die Angaben, welche Weyl über den augen⸗ 
blicklichen Zuſtand der franzöſiſchen Kriegsflotte macht. 
In der franzöſiſchen Flotte unterſcheidet man drei 
Gruppen von Panzern: gepanzerte Geſchwaderſchiffe, 
gepanzerte Kreuzer und gepanzerte Küſtenvertheidiger. 
Die erſten unterſcheiden ſich von den zweiten durch 


hren Tiefgang, ihren Raumgehalt und ihre Armirung; 


ſie können den Kanal von Suez nicht paſſiren; die 
Küſtenvertheidiger find in erſter Linie zum Schutz 
der Küſten beſtimmt; ſie können aber auch in der 


eet an der Seite der großen Schlachtſchiffe 
pfen. 


Was die Schlachtflotte betrifft, ſo gehören zu ihr 
noch ſieben Schiffe der alten Flotte, von denen ein 
einziges, der „Friedland“, aus Eiſen iſt. Die übrigen 
„Colbert““ „Marengo“, „Océan“, „Richelieu“, 
„Suffren“ und „Trident“ ſind aus Holz. Ihr 
Raumgehalt wechſelt von 7500 bis 9100 Tonnen. 
Sie haben zuſammen 42 Geſchütze von 27 Zm., 21 
von 24 Bm. und 40 von 14 Zm., ohne die leichte 
Artillerie und die Revolverkanonen zu zählen. Ihre 
Schnelligkeit iſt gering, ſie machen 12 bis 13 Knoten. 

Der eigentliche Kern der franzöſiſchen Flotte ſind 
die acht Panzerſchiffe: „Admiral Duperró”, „Döva- 
ſtation“, „Courbet“, „Redoutable“, „Admiral Baudin“, 
„Indomptable“, Caiman” und „Terrible“; fie tragen 
zuſammen 6 Geſchütze von 42 Centimeter, 3 von 37, 
12 von 34, 1 von 16 und 44 von 14 Ctm. Dieſe 
Schiffe bilden das Beſte, was die franzöſiſche Flotte 
hat; ihre Geſchwindigkeit geht nicht über 15 Knoten. 
Sie ſind ganz aus Eiſen und Stahl gebaut, voll⸗ 


Corporation abgeſchloſſen haben, nur unter ſich 
zu heirathen pflegen und noch gegenwärtig viele 
Reſte mittelalterlicher Lehns-Verfaſſung beſitzen, ob⸗ 
ſchon gerade in neueſter Zeit die Eigenthümlich⸗ 
keiten zu verſchwinden anfangen. Die Frauen haben 
bereits die uralten Trachten, den faltenreichen 
Rock, die pelzgefütterten, knopfreichen Spenzer und 
das kurze Faltenmäntelchen abgelegt und die Männer 
haben auch nur die lange geblümte Weſte ohne Kragen 
und mit ſilbernen Kugelknöpfchen, das ſchmale weiße 
Halstuch ohne Knoten, die kurzen Mancheſterhoſen 
und bis ans Knie reichenden blank gewichſten Stiefeln 
behalten, an denen man ſie erkennt. Nur bei gewiſſen 
Gelegenheiten erſcheinen ſie in ihrer alterthümlichen 
Tracht. Denn die Halloren haben außer den Vor⸗ 
rechten des Schwimmunterrichts, des Angelus, her 
Lerchenſtreichens und Vogelfangs, der Sauerkrautbe⸗ 
reitung und der Sooleier, auch das, die e 
dem Kirchhof zu tragen. Wer die Seinigen . ig 
will begraben laſſen, miethet dazu Halloren, 4 ann 
erſcheinen fie in ſchwarzem, pelzgefütterten Joc 00 
Kragen und mit Faltenſchößen, mit dem dreiec gen 
Hute, kurzen Sammethoſen, ſchwarzen . 
Schnallenſchuhen und ſchwazem üblen EE 
oben eng und unten weit iſt und einen 5 rig : 
Kragen hat. Dieſe Kleider und das Leichentuch find 
Eigentum der „Brüderſchaft,.“ wie fie thre 1 a 
ration nennen, und auch der Ertrag ihrer monatlichen 
Beiträge fließt in die „Lade,“ wie ihre Kaſſe heißt 
Mit großer Gewandtheit wiſſen ſie ihre Bahre mit 
dem Sarge zu handhaben und in dem wiegenden 
Trippelſchritt, der nur langſam weiterkommt, wie es 
bei uns die Sitte verlangt, die vorgeſchriebenen 
Straßen entlang zu tragen, indem die beiden Führer 
des Zuges, mit einer Citrone in der Hand, bedächtig 
voranſchreiten, die übrigen Halloren neben oder 17 
den Trägern gehen, um jie von Zeit zu Zeit abju- 


— 


löſen. 5 > sE 
ie Halloren verdienen aber nicht blos ae 
eigenthümlichen Aeußeren wegen Intereſſe, ſondern 


aſſung, die bisweilen 
mente enthält, wie 
ſelten auf⸗ 


ihrer uralten, korporativen Ve 
an Communismus ſtreift, und Element 
ſie in den Theorien der Socialiſten nicht 


he Zeitung 


Stadt und Land. 


Jufertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefeb Blattes. 
15 Pf., Wohnungsgeſuche und «A 
die Spaltzeile oder deren Raum, 
toftet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Rr. 
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geſtellt find. Die Soole oder das 8 
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ge apra Stellengeſuche und 


«Angebote 10 Pf. 
„klamen 25 Pf. 17 Zeile, 1 


agegemplar 


Gaarg in Elbing. 
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kommen armirt und mit elektriſcher Beleuchtung ver- 
ſehen. Die fünf erſten haben 9200 bis 11,300 Ton., 
dieſen Tonnengehalt hat der „Admiral Baudin“, der 
ſeine Probefahrten erledigt hat. Die drei letzten haben 
nur 7200 Tonnen, es ſind alſo die kleinſten, doch 
tragen fie die ſchwerſten Geſchütze von 42 Ctm., die 
75 Tonnen wiegen. Ihre ganze Angriffskraft liegt 
in den beiden Geſchützen des ſtärkſten Kalibers, welches 
in der franzöſiſchen Flotte im Gebrauch iſt. Die 
Artillerie auß diefen drei Schiffen ijt aber ſchlecht ge- 
ſchützt, fie iſt in unbedeckten und feften Thürmen 
untergebracht, alſo leicht außer Gefecht zu ſetzen. 

Frankreich hat ſieben gepanzerte Kreuzer, fünf da⸗ 
von ſind aus Holz gebaut. Sie führen meiſtens 24 
Centimeter⸗Geſchüze. „Bayard“, „Dugnesclin“, „Ga⸗ 
lifjoniéxe”, „Turenne“, „Vauban“, „Victorieuſe“ und 
„Triomphante“ ſind die Namen dieſer Schiffe. Sie 
haben eine Panzerung von meiſtens 20 Centimeter, 
ihre Geſchwindigkeit beträgt nur 13 bis 14 Knoten, 
ſie ſind alſo nur Kreuzer zweiten Ranges. Im chi⸗ 
neſiſchen Kriege haben fie gute Dienſte geleijtet, aber 
ihre militäriſchen Eigenſchaften find nicht bedeutend! 
Rechnet man noch die ſechs Küſtenvertheidiger „Ful⸗ 
minant“, „Furieux“, „Tonnerre“, ,Tempete”, „To⸗ 
nuant“ und „Vengeur“, die mit 27⸗Centimeter- und 
34⸗Centimeter⸗Geſchüten armirt ſind, hinzu, ſo iſt das 
Alles, was Frankreich bei dem Ausbruche eines Krieges 
gegenwärtig bereit hat. 

Dabei iſt aber nicht zu überſehen, daß 5 Panzer⸗ 
ſchiffe in der Ausrüſtung begriffen ſind. Da iſt zu⸗ 
nächſt „Formidable“ mit 11,300 Tonnen Depl. „For⸗ 
midable“ erhält 75⸗-Tons⸗Geſchütze, die anderen 34 
und 27⸗Centimeter⸗Geſchütze. Man hofft, daß die 
leßteren Schiffe 19 Knoten machen werden. Das 5., 
in der Ausrüſtung begriffene Schiff it der „Roquin“ 
(7200 Tons). Abgeſehen von „Neptune“, der erſt 
1891 fertig werden wird, ſollen dieſe Panzer bis zum 
Ende dieſes Jahres ſeebereit ſein. Auf Stapel ſtehen 
noch „Magenta“ in Toulon und „Brennus“ in Lorient. 
„Magenta“ ſoll dem „Hoche“ gleichen und 17 Knoten 
machen. Das Schiff ſoll 1891 fertig ſein: „Bren⸗ 
nus wird nach ganz neuen Plänen gebaut; er fol 
18 Knoten laufen und drei 34-Gentimeter- und zehn 
16⸗Centimeter-Geſchütze führen. Er wird gegen ex⸗ 
ploſive Bomben geſchützt werden; dies iſt eine der 
ſchwierigſten Punkte, welche die moderne Technik zu 
berückſichtigen hat. 

Muſtert man die Seeſtreitkräfte Frankreichs, ſo 
muß man zugeſtehen, daß ſie in dieſem Jahre einen 
ſehr bedeutenden Zuwachs erfahren haben. Für die 
Vertheidigung iſt die franzöſiſche Flotte bei den gegen⸗ 
wärtigen maritimen Machtverhältniſſen ſtark genug, 
aber es fürchtet in die Vertheidigung zurückgedrängt 
zu werden, und die Verſtärkung der deutſchen Kriegs- 
flotte wird auch der Anlaß zu neuen franzöſiſchen 
Rüſtungen und Bauten ſein. 

Wo wird das Ende von dieſem Wettlaufe ſein? 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
22. Sitzung vom 26. Februar. 

Die zweite Etatsberathung wird mit dem Extra- 
Thalgut“ quillt 
aus vier Brunnen, die mit einem eichenen Bohlenver- 
ſchlag ausgefüttert und etwa 30 Fuß tief ſind. Die 
mannigfache Arbeit vom „Schöpfen“ der Soole bis 
zu deren Verladung auf den Frachtwagen iſt bis ins 
Kleinſte getheilt und zwar jo, daß die Arbeiterab⸗ 
theilungen kleinere Corporationen bilden und ſtaffel⸗ 
förmig vom unterſten Dienſte bis zum Meiſter ſteigen, 
welche das „Verſieden“ zu beſorgen haben und „Salz⸗ 
wirker“ heißen, während die unteren Abtheilungen 
früher nur „Bornknechte“ genannt wurden. Zwar 
ſind auch hier Aenderungen eingetreten, da die Soole 
jetzt durch eine Dampfmaſchine gehoben wird nnd die 
112 alten Kothen, welche einzeln über die Halle zer⸗ 
ſtreut lagen, zu zwei großen Gebäuden vereinigt ſind, 
aber dennoch iſt die „Thalordnung“ aus dem Jahre 
1482 noch in Geltung. 

Die Soole war urſprünglich nur Eigenthum der 
Bürger der Stadt, doch mußte ſeit 841 kraft einer 
Schenkung Ottos I. Zehnten an den Erzbiſchof von 
Magdeburg gegeben werden. Die Halloren waren 
nur die Salzwirker, die Kothen ſelbſt gehörten bers 
ſchiedenen Beſitzern, den Pfännern oder Pfannherren 
oder Salzjunkern, welche, da der Ertrag ein reichlicher 
war, die Patrizier oder Stadtjunker im mittelalterliche 
Halle bildeten. Wie in allen Städten des deutſchen 
Mittelalters, jo brachen auch in Halle oft blutige 
Streitigkeiten zwiſchen den! fännern und Innungen 
aus, ſo daß ſich die Erzbiſchöfe endlich einmiſchten, 
Halle durch Liſt eroberten, die Moritzburg als 
eine Zwingburg erbauten, die Kothen an ſich nahmen, 
einen Theil als Eigenthum behielten und das Uebrige 
als Lehen an die Pfänner zurückgaben. Als Magde⸗ 
burg an Preußen kam, wurden jene erzbiſchöflichen 
Gothen königliches Eigenthum, zugleich aber ward die 
Belehnung als Form beibehalten, ſo daß die Halloren 
bis heute jene Korporationsrechte behalten haben, deren 
wir hernach ausführlicher gedenken werden. 


(Fortſetzung folgt.) 


Nachrichten“, der wir entnehmen, daß dort die Auf⸗ 
führungen ſehr befriedigt und den Wunſch rege ge⸗ 
macht haben, die Geſellſchaft möchte dort wieder ein⸗ 
kehren. Beſonders genannt werden einige Soloſtimmen, 
denen „bei hübſchen Stimmmitteln vollendete Grazie 
des Vortrages“ zuerkannt wird. Im allgemeinen 
heißt es: „Es iſt eben der unbefangene friſche Volks⸗ 
geſang, welcher den Kehlen entſtrömt und der trotz 
gewiſſenhaſter Schulung mit aller Naivität gegeben 
wird.“ Andere Recenſionen beſagen Aehnliches. Wir 
find geſpannt. Die Concerte finden bekanntlich am 
28. Februar, am 1. und 3. März in der Bürger⸗ 
Reſſource ſtatt. Näheres in der Annonce. TN 

„Im Stadttheater] beginnt am 7. März ein 
a des Frl. Theſſa Klinkhammer vom Ber⸗ 
mer Theater. ' 

* [Die hieſige Bärkerinnung] feierte am Mon⸗ 
tag ihr Wintervergnügen in den Sälen des Gewerbes 
hauſes. Concert und Aufführungen unterhielten die 
zahlreich Erſchienenen aufs Beſte; beſonders wurde 


der einaktige Schwank „500,000 Mark, oder: Schnabel 4 M 


aſirt nicht mehr!“ aufs Dankbarſte aufgenommen und 
PA 915 die Zuhörer alle Urſache dazu, denn es 
wurde vorzüglich geſpielt. Bei der Feſttafel brachte 
der Öbermeifler Herr Fligge einen Toaſt auf den 
Kaijer aus, worauf die Nationalhymne ſtehend geſungen 
wurde. Es folgten noch Toaſte auf die Frauen u. a. m. 
Der Tanz hielk die Gäſte bis zum frühen Morgen 
beiſammen. 

„Schlittenpartie. Die erſte und zweite Klaſſe 
der Altſtädtiſchen Töchterſchule machte heute Nach⸗ 
mittag eine Schlittenpartie, an der ſich 120 Schülerinnen 
betheiligten. Als Ziel war der Seeteich gewählt und 
ſollte auf der Ruͤckfahrt in Weingrundforſt Station 
gemacht werden. 

Einen klaſſiſch populären Liederabend 
veranſtaltet in Königsberg am Freitag den 1. d. M. 
im Bunde mit dem königlichen Muſikdirektor Herrn 
Rob. Schwalm der auch hier bekannte Liederſänger 
Herr Boldt, und zwar in dem Saale der Kronenloge. 

*[Petitionen.] Nach dem ſoeben ausgegebenen 
vierten Verzeichniß der in dieſer Seſſion beim Ab: 
geordnetenhauſe eingegangenen Petitionen wird die 
Gewährung von Alterszulagen auch an Lehrer in 
Städten ferner beantragt in Lehrerpetitionen aus Dir⸗ 
ſchau, Konitz und Stolp. Der Erlaß eines Dotations⸗ 
geſetzes für die Volksſchulen wird in einer dom Abg. 
Drawe überreichten Petition der ländlichen Volksſchul⸗ 
lehrer der Kreiſe Danzig beantragt. Erhöhung der 
Penſion für Lehrerwittwen und Waiſen beantragen 
Petitionen aus Zoppot und Elbing (vom Abg. Rickert 
überreicht), aus Mewe, Mirchau, Schlochau u. a. O. 
Der Vorſtand des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Centralvereins in Königsberg beantragt Herabſetzung 
der Fracht für Getreide und Mühlenfabrikate bei dem 
Transport auf den Staatsbahnen; Gerichts-Subaltern⸗ 
beamte in Tilſit beantragen, die Beförderungs⸗ und 
Gehaltsverhältniſſe der Juſtiz-Subalternbeamten ander⸗ 
weit zu regeln. 

. 1 
geitern eine Ziegelei in Dambitzen an einen Herrn 
olkmann aus Warſchau für deu Pres von 

124,000 Mark verkauft. 

[Perſonalien, Der Ober⸗Zollinſpektor, Re⸗ 
gierungs-Aſſeſſor Dr. Schmidt in Proſtten ijt zum 
Mitgliede der Provinzial-Steuerdirektion in Dan ig 
ernannt, der Hauptamts⸗Aſſiſtent Ludwig in Breslau 
zum Ober⸗Controle⸗Aſſiſtenten in Schöneck und der 
Steuer⸗Supernumerar Kluth zum Hauptamtsaſſiſtenten 
in Danzig befördert worden. Verſetzt find der Ober⸗ 
Controle-Aſſiſtent Ritter in Karthaus und der Steuer⸗ 
Aufſeher Hohendorf in Lautenburg, letzterer als Grenz⸗ 
Auſſeher nach Danzig. 

Bücherverbot.] Die Königliche Regierung zu 
Marienwerder, welche unlängſt den Colportagevertrieb 
von neun polniſchen katholiſchen Gebetbüchern unter⸗ 
ſagte, hat jetzt auch auf den Kulmer (polniſchen) Ka⸗ 
lender für 1889 das gleiche Verbot erſtreckt. Dieſes 
Verbot gründet ſich darauf, „daß in dem Kalender 
der Geburtstag des Kaiſers von Deutſchland und 
Königs von Preußen nicht erwähnt iſt.“ 

* [Verpachtung.] Die Bahnhofs -Reſtauration 
der Königlichen Oſtbahn zu Königsberg, welche der 
verſtorbene Hoftraiteur Kronemann gepachtet hatte und 
ſich zur Zeit in den Händen der Wittwe des Ge⸗ 
nannten befindet, ſoll im Herbſte ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
Behörde zur ferneren Verpachtung neu ausgeboten 
werden. 

[Neue Johannisritter.] Eine Lifte von 69 neuen 
Johannisrittern veröffentlicht der „Reichsanzeiger“. 
Darunter aus unferen Provinzen: den Rittergutsbe⸗ 
fiber Moritz Freiherrn von König auf Lengen, Kreis 
Preußiſch⸗Eylau, und den Premier-Lieutenant der 
Reſerve des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Ferdinand Rogalla von Bieberſtein auf 
Boſemb, Kreis Sensburg. 

* lNogatdamm.] Die Telephon = Verbindung 
längs des Nogatdammes von Fiſcherskampe bis zum 
Galgenberg bei Marienburg iſt nunmehr vollendet und 
als Hauptſtationspunkt Sommerort genommen. Die 
Wachthäuſer für die Eiswachen ſind bereits mit Ja: 
ſchinen und Steinen als Beſchwerungsmaterial, ſowie 
mit allem übrigen Material verſehen, welches einem 
neuen Unglück vorbeugen ſoll. Wir können dem Ejis⸗ 
gauge daher mit größerer Ruhe entgegenſehen, als im 
+ böſen Jahre 1888. 

* Belobigung.] Die Fiſcher Joſef Lingner 
und Andreas Kienaſt 5 Velten Guten. am 
26. September v. J. den Knaben Joſef Funk mit 
ſchneller Entſchloſſenheit und nicht ohne eigene Gefahr 
vom Tode des Ertrinkens in dem friſchen Haff er⸗ 
rettet. Das lobenswerthe Verhalten der Genannten 
wird vom Regierungs = Präfidenten zur öffentlichen 

Anti gebracht. 


regt en den Kreiſen der Gerichtsvollzieher 


Herr Oscar Axt hat 


d wie wir hören, eine lebhafte Agitation, die 
protein ciel, daß der Gebührenſag für Medel 
der Not erhöht und wenigſtens annähernd demjenigen 


dieſen de gleichgeſtellt werde. Die Letzteren berechnen 
und erhalte bekanntlich nach der Höhe des Objects 
roteſt alten außerdem für jeden Weg, den fie in der 
Nothadregelegenheit zu dem Acceptanten und dem 
ref roſſaten zu machen haben, eine Gebühr von 2 
heb ark, während der Gerichtsvollzieher für die 
N fe des Proteſtes, unbeſchadet der Höhe der 
hält eamme, eine Gebühr von 1 Mark 50 Pf. er⸗ 
vi ro man nun auch ſeitens einſichtsvoller Ges 
0 zieher in dieſer Sache keine finanzielle Gleich⸗ 
die Be en Notaren verlangt, jo hofft man doch, 
je 1 roteſtgebühren denen bei der Pfändung — 
ren ach Höhe des Objekts zwiſchen 1—6 Mark 
ie gleichgeſtellt werden. Ks 
Hat tempelfrei.] Der preußiſche Handelsminiſter 
ert eilt eine an ihn gerichtete Anfrage die Antwort 
i „daß die von den Handelskammern über den 
zuſtelleng der zur Ausfuhr gelangenden Wanren aus⸗ 
ellenden Zeugniſſe allgemein ſtempelfrei find. 


* [Schnee.] In Oſtpreußen iſt viel mehr Schnee 
als bei uns gefallen — ſo daß Befürchtungen von 
Hochwaſſer und deren Folgen laut werden. Wie der 
„K. A. Z.“ vom Pregelthal mitgetheilt wird, liegt der 
Schnee auf den Wiesen und Gehöften um zehn Boll 
5 155 als im vergangenen Jahre. Einzelne Beſitzer 
aſſen jetzt ſchon die Böden der Wirthſchaftsgebäude 
derart herrichten, daß bei eintretender Gefahr ſofort 
Vieh und Pferde dahin in Sicherheit gebracht werden 
können. — Auch das Wild leidet ſehr unter dem hohen 
Schnee. Trotz des demſelben in reichlichem Maße 
von den Forſtbeamten dargebotenen Futters erweiſen 
ich namentlich die Rehe ſehr ermattet und fallen leicht 
en Raubthieren zur Beute, weil ſie den fortgeſetzten 
Nachſtellungen derſelben nicht ſtandhalten können. 
Vor kurzem wurden in einem Belaufe der Oberförſterei 
Goldap drei von Füchſen erlegte und angefreſſene 
Rehkadaver gefunden. 

* [Die Kartoffeln] ſteigen hier immer mehr und 
mehr im Preiſe; für den Centner zahlt man bereits 
: Einzelne kleine Leute in den Vorſtädten find 
in Folge deſſen gezwungen, ihre Schweine abzuſchaffen. 
— Sobald offenes Waſſer iſt, dürfte der Preis wohl 
wieder heruntergehen. = 

„Eingebrochen.] In verfloſſener Nacht iſt in 
den Laden des Kaufmann S. in der Königsberger⸗ 
ſtraße gewaltſam eingebrochen worden. Die Diebe 
hatten die vor den Eingangsthüren befindlichen Fenſter⸗ 
laden gewaltſam geöffnet, eine Scheibe eingedruͤckt und 
dann mit dem im Schloß ſteckenden Schlüſſel die Thür 
geöffnet. Sie müſſen aber verſcheucht ſein, da ſie nur 
zwei Kiſten Cigarren mitgenommen haben. Sonder- 
barer Weiſe iſt das Ladenperſonal, welches ganz in 
der Nähe jchlief, durch das verurſachte Geräuſch nicht 
erwacht. Auch hat der Revierwächter den Einbruch, 
trotzdem derſelbe von der Straße aus geſchehen iſt, zu 
ſpät entdeckt. — Ferner wurde in verfloſſener Nacht 
einem in der Waſſerſtraße wohnhaften Kaufmann das 
Schaufenſter erbrochen und daraus einige Flaſchen mit 
Schnaps geſtohlen. 


Kunſt und Literatur. 

Der — wie ſchon gemeldet — in München ver⸗ 
ſtorbene ruſſiſche Hofmaler Profeſſor Alexander von 
Kotzebue war der jüngſte Sohn des bekannten Luſt⸗ 
ſpieldichters. Kotzebue, am 9. Juni 1815 in Königs⸗ 
berg gehoren, trat zunächſt in ruſſiſche Müitärdienſte, 
verließ dieſelben aber, um die Akademie der Künſte 
zu beſuchen. Er ſtudirte unter Sauerweid. Sein 
erſtes Gemälde: „Die Erſtürmung Warſchaus“ entſtand 
in Petersburg. Dann ging Kotzebue nach Paris und 
Deutſchland, bis er ſich ſchließlich in München nieder⸗ 
ließ. Von ſeinen zahlreichen Gemälden ſind beſonders 
erwähnenswerth „Schlacht bei Pultawa“, „Erſtürmung 
Narwas“, „Uebergang über die Teufelsbrücke“, „Die 
Gründung Petersburgs“. 

Kultusminiſter von Goßler hat an Friedrich 
Spielhagen zu deſſen 60. Geburtstag ein Glück 
wunſchſchreiben n worin er „dem ausgezeich⸗ 
neten Schriftſteller, deſſen Werke ein Stolz unſerer 
Literatur bleiben werden“, 
tung und Werthſchätzung“ 
dies mit dem lebhaften Wunſche, daß Ihnen die Güte 
des Allmächtigen, zum Genuß und zur Erhebung der 
Zeitgenoſſen kommenden Geſchlechtern zur Nacheiferung, 
noch eine reiche Thätigkeit im Geiſte vaterländiſcher 
Poeſie und Geſittung gewähren möge.“ 


Vermiſchtes. 


— Ueber die faſt bürgerlich einfache Lebensweiſe 
der kaiſerlichen Familie haben wir bereits kürz⸗ 
lich Mehreres berichtet. Heute tragen wir noch Fol⸗ 
5 — nach: Der Kaiſer hält ſich weder einen Leib⸗ 
riſeur, noch einen beſonderen Barbier. Die Funktionen 
Beider verſieht ſein Kammerdiener, der dieſelben nicht 
etwa von Haus aus erlernte, ee nt erſt jeit er in 
den perſönlichen Dienft des Kaiſers getreten, ſich an= 
eignete und für die diesbezügliche Prozedur höchſtens 
10 Minuten verwenden darf. Auch für die Garderobe 
des Monarchen, welche kleiner als diejenige ſeiner 
kaiserlichen Vorfahren iſt, exiſtiren keine beſonderen 
Beamten. Sie wird von dem jeweilig dienſtthuenden 
Kammerdiener verwaltet, und läßt ſich der Kaiſer beim 
Ankleiden nur wenig helfen. Ein beſonderer Charakter⸗ 
zug des Monarchen iſt ſeine Schweigſamkeit gegen 
ſeine dienende Po Der Kaiſer ſpricht nie, er 
befiehlt nur. Wilhelm II. ſchreibt tagsüber viel und 
ſchnell. Von der prächtigen und reichhaltigen Privat⸗ 
bibliothek macht er in Folge ſeiner angeſtrengten 
ſonſtigen Thätigkeit verhältnißmäßig nur einen mäßigen 
Gebrauch, hingegen intereſſiren ihn lebhaft alle neu 
erſcheinenden militäriſchen Werke und Zeitſchriften, 
welche in allen gangbaren Sprachen im kaiſerlichen 
Schloß gehalten werden, und unter welchen vorwiegend 
die in Frankreich, Rußland und England erſcheinenden 
die Aufmerkſamkeit des Monarchen feſſeln. Eine bes 
ſondere Vorliebe zeigt derſelbe auch für die Porträts 
hervorragender Zeitgenoſſen, von welchen er eine 
große, ſich täglich mehrende Collection beſitzt. Die 
Kaiſerin hegt denſelben Sinn für Einfachheit wie ihr 
Gemahl und concentrirt ihre Hauptthätigkeit auf die 
Erziehung, das leibliche und geiſtige Wohkergeben 
ihrer Kinder, wobei fie ganz beſonders auf die reli⸗ 
giöſe Bildung 8 hält und namentlich ſtreng 
darüber wacht, daß die Prinzen beim Aufſtehen, vor 
und nach der Mahlzeit, ſowie vor dem Schlafengehen 
ihr Gebet verrichten. Daß der junge Kronprinz, wie 
jüngſt eine Anzahl Blätter zu berichten wußte, bereits 
einen eigenen Hofſtaat habe, iſt nicht richtig — noch 
nicht einmal zu einem perſönlichen Kammerlakaien hat 
er es gebracht, und dürfte es damit auch bei der faſt 
bürgerlichen Erziehungsmethode ſeiner hohen Eltern 
auch noch für längere Zeit gute Wege haben. 

In Folge großer Schneefälle und Schneever⸗ 
wehungen find auf fart ſämmtlichen Bahnen des König⸗ 
reichs Polen Verkehrsſtörungen eingetreten. 

Frankfurt a. M., 23. Februar. Eine auf 
regende Scene ſpielte ſich geſtern Abend um 8 Uhr 
in dem Bahnhof Sachſenhauſen ab. In dem Moment, 
als der Berlin⸗Frankfurter Schnellzug in den Bahnhof 
einfuhr, warf fic), ohne daß es Jemand Hätte ver- 
hindern können, ein junger Mann von ca. 18 Jahren, 
der Sohn eines hieſigen höheren Beamten, dem Zuge 
entgegen, in der Abſicht, ſich tödten zu laſſen. Der⸗ 
elbe erreichte indeß ſeinen Zweck nicht vollſtändig, 
ondern wurde von der Maſchine, nachdem ihm die⸗ 
elbe ein Bein abgefahren, zur Seite geſchleudert. Wie 
verlautet, ſollen Schulverhältniſſe das Motiv zu dieſer 
unglückſeligen That geweſen ſein. 

— ine in der Fürbringerſtraße zu Berlin woh⸗ 
nende Wittwe verſuchte am Sonntag Nachmittag ſich 
und ihre beiden Kinder, im Alter bon acht und fünf 
Jahren ſtehend, aus Nahrungsſorgen durch Einnehmen 
von Schwefelſäure und Phosphor⸗Auflöſung zu ver⸗ 
giften. Hausbewohner eilten auf das Hilfegeſchrei 
der Kinder herbei und fanden nach gewaltſamem Oeff⸗ 
nen der Thür die Mutter mit dem Tode ringend und 
auch die Kinder in bedenklichem Zuſtande vor. Die 


feine „aufrichtige Hochach⸗ 
ausdrückt. „Es geſchieht 


vorhanden ſein. ae 

pl Nordſchleswig, 24. Febr. Ein Eiſen⸗ 
bahnunfall, der leicht einen entſetzlichen Ausgang 
hätte nehmen können, se ee ſich in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde auf der Strecke Flensburg⸗Glücksburg. Zwi⸗ 
chen beiden Stationen laufen Bahngeleiſe und Chauſſee 
ee parallel neben einander. Ein angetrun⸗ 
kener Kutſcher gerieth mit ſeinem Gefährt auf das 
Bahnhofgeleiſe; kein Unheil ahnend, fuhr der Wagen⸗ 
lenker auf dem gefährlichen Pfade weiter, als plötzlich 
von Glücksburg her die Lokomotive heranraſte und 
den Wagen erfaßte, der im Nu vollſtändig zertrüm⸗ 
mert war. Der Kutſcher flog in weitem Satze aus 
ſeinem Geführt und kam merkwürdigerweiſe zur Erde, 
ohne nennenswerthe Verletzungen zu erleiden. 

* Kiel, 26. Febr. Ein Kieler Dampfer, welcher 
mit Kohlen von Cardiff nach Vliſſingen beſtimmt war. 
collidirte geſtern Nacht mit der Norweger Bark 
„Honor“ und ſank 5 Meilen von Portland entfernt. 
Die Mannſchaft wurde gerettet. Die Bark lief ſtark 
beſchädigt in Dartmouth ein. i 3 

* Pofent, 25. Febr. In Folge eines Radreifen⸗ 
bruchs entgleiſte der geſtrige Nachmittagszug von 
Berlin zwiſchen Neutomiſchel und Bentſchen, ohne 
Schaden anzurichten. Der Zug kam mit 70 Minuten 
Verſpätung in Poſen an. — Seit geſtern herrſcht hier 
ſtarker . Trotzdem trafen die Züge bis 
je elmäßig hier ein. 

E Potsdam hat fic) den dortigen Nachr.“ 
zufolge in der Nacht zum Sonnabend der Premier⸗ 
Lieutenant Frhr. v. Berckheim, der kürzlich vom 
1. Garde⸗Ulanenregiment in das Ziethen ſche Huſaren⸗ 
regiment verſetzt worden iſt, in ſeiner Wohnung er⸗ 

en. 

geil Bittgeſuche an die maxokkaniſche Ge— 
ſandtſchaft. Den braunen Söhnen Afrikas waren 
nicht weniger als 180 Bittgeſuche Berliner ſtellungs⸗ 
loſer junger Leute zugegangen, die irgend welchen 
Poſten bei den Afrikanern anzunehmen erbötig waren. 
Namentlich waren es ausgeſchiedene Militärs, welche 
als Inſtrukteurs und Exerziermeiſter angeſtellt zu 
werden hofften, doch auch Damen, Klavierlehrerinnen, 
Gouvernanten, ſogar eine Friſeuſe waren bereit, den 
grünen Strand der Spree mit dem heißen Boden 
Afrikas zu vertauſchen. Intereſſant iſt es beſonders, 
daß zwei Bittſteller ihren Entſchluß ausſprachen, erfor⸗ 
derlichenfalls ſofort ihren Glauben zu ändern und 
zum Koran überzutreten. 


Briefkaſten der Redaktion. 

Herrn A. H. hier. Aus der Notiz des betreffenden 
Blattes erſieht man, daß unſere „Fixigkeit“ demſelben 
nur Aerger bereitet hat und dieſer f Luft machen 
muß; deshalb das „Herunterſetzen des Vetſera⸗Bildes 
in der öffentlichen Meinung“. Handel haben wir 
mit dem qu. Bilde nicht getrieben, ſondern unſern 
Abonnenten nur eine Aufmerkſamkeit, die uns natür⸗ 
lich Geld gekoſtet hat, erwieſen, wie es viele andere 
deutſche Zeitungen ebenfalls gethan. Von ſehr vielen 
Seiten iſt uns auch deshalb Dank ausgeſprochen worden. 
— — — — 33333 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter biefer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften üb rnimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Es ſoll die Lieferung für Pflaſterſteine zur Neu- 
pflaſterung unſerer Straßen für den Preis von 10,90 M. 
frei Ufer Elbing an den Hauptmann Herrn Schnell⸗ 
Kruſenhof bei Königsberg vergeben ſein, während die 
hieſigen Unternehmer ihre Gebote frei Verwendungs⸗ 
ſtelle abgegeben hatten. Da nun die Abfuhr vom 
Waſſer bis zur Verwendungsſtelle mindeſtens 1,20 M. 
beträgt, ſo würde ſich der Com. auf 12,10 M. ſtellen. 
Der hieſige Unternehmer T. hat die Steine mit 11,90 M., 
alſo 20 f billiger angeboten, der Unternehmer N. 
mit 12,15 Pf. an der Verwendun sſtelle. Beide als 
leiſtungsfähig und ſtark in den Stadtſäckel ſteuernde 
Bürger bekannt, wurden nicht berückſichtigt. Die 
Gründe hierfür laſſen ſich um ſo weniger ermeſſen, 
als, falls das Geld ſtatt aus der Stadt zu gehen, in 
derſelben geblieben wäre, eine Menge Arbeiter Be⸗ 
ſchäftigung gefunden hätten. Es wäre ſehr erwünſcht, 
zu erfahren, ob das oben Mitgetheilte wirklich That: 
Jace iſt. Ein Bürger. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 27. Februar. Im Abgeord⸗ 
neten haus begründet Windthorſt ſeinen 
Antrag. Er werde das Schulaufſichtsgeſetz 
bekämpfen, fo lange er athme. Windthorſt 
verlangte die Rechte der Kirche zurück, vor 
Allem die Zurücknahme des Erlaſſes des 
früheren Kultusminiſters Falk. Sie ver⸗ 
langen heute weniger, als ihnen vor 1872 
zuſtand; dazu erbitte er des Hauſes Mite 
wirkung. Abg. Stöcker: Seine Partei 


theile zwar den Standpunkt mn 
aber 


eoufeſſioneller Schulauſſicht, 
gegen den Antrag. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin, 27. Februar, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
Börſe: Schwach. Cours vom 26. 2. 27.2. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871/73 102,70 | 102,70 


ſtimme 


3h pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,70 101,80 
35 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,70 101,70 
Oeſterreichiſche Goldrente : ; 94,40 94,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 86,50 86,30 
Ruſſiſche Banknoten 218,50 1570 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,80 pr 5 
Deutſche Reichsanleihe 109,20. 109, 8 
4 pCt. preußiſche Conſolss . . 108,90 108,8 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,80 96.80 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,— | 113,— 
Produkten-Börſe. =. 
Be 19350 198-30 
5 2 „ „ 
Wetzen Ju Jul 195,50 | 195,20 
Wogen Mat 153,50 | 152,50 
Juni⸗Juli 154,— peut 
Petroleum loco... +... + Ba 970 
Rüböl Aprilę⸗ñ kae 2 10 
Mai⸗Juni 56,40 56,1 
Spiritus 70er loco 83,20} 33,.— 


Danzig, den 26. Februar. 

Weizen: erden 700 Tonnen. Für bunt und ur 
farbig inländiſch 166 .A, helbunt inländ. 2 
A, hodbunt und glaſig inländiſch — A Term ei 
AprilMai 126 pfd. zum Tranfit 143,50, A YJuniJult 
125 pfd. zum Tranfit 147,00 A 

Roggen: Unveränd. Inländ. 141 A, 
poln. zum Tranſit — A, pr. April⸗Mai 
zum Tranſit 95,50 A. 


ruff. oder 
120 pjb. 


tter ſtarb kurz na | ihrer Einlieferung i Kranken- N 
ar 9 5 Pr der Kinder ſoll noch Hoffnung inl. 


A 
= 


Gerfte: Loco große inlündiſch 193 4, loco Heine 


Dal: Loco inl. 120 A Erbſen: Loco inländiſch 
A 


Königsberg, 27. Februar. (Von Portatius und 
Grothe, Serie, Woll⸗, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 
iſſions⸗Geſchäft. 
Be Saale pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Feſt. 
Zufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentirt 5 54,— A Geld. 
Loco nicht contingentirt 34,25 „ Geld. 
Februar contingentirt . . 54,— » Brief. 
Februar nicht contingentirt 34,25 „ Brief. 


Königsberger Produetenbörſe. 


25. 26. 

Feb. Febr. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
182,00 


Weizen, hochb. 125 Pfo. . 


182,00 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. y 


137,00 | 137,00 bo 


3 111,00 111,00 | ftill. 
Fefe, bal Wr . . »| 1185,50 | 115,50 unverändert. 
bien, weiße Rod: . . | 128,50 | 128,50 flau. 
Bohnen, trodene . . | 120,00 | 120,00 unverändert 
Widen, trockene . | 173,00 | 173,00 | do. 
Spiritusmarkt. 
Danzig, 26. Febr. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br., 


- Go, — bez., pro Februar loco contingentirter 
51%, Gd., loco nicht contingentirter 32 ¼ Gd., Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt —. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 26. Februar. Kornzucker exel von 96 
% Rendement —, —, Kornzucker excl., von 92 % Rende⸗ 
ment 19,00, Kornzucker excl. 880% Rendem. 18,10. Korn⸗ 
zucker excl. von 75°, Rendement 15,00 A Sehr ſeſt. — 
Gem. Raffinade mit Faß 28,50. — Melis I. mit Faß 
27,25. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 26. Februar. 


ee 2 
A ¿3 aA £2 É 
Stationen. ER 53 85% Wetter. 
5288 gs 
48 f 
Mullaghmore 756 S8 2 wollig 
Aberdeen 761 O 1 bedeckt 
Chriſtianſund 764 ONO —1 Schnee 
Kopenhagen 754 NNO — 8 bedeckt 
Stockholm 757 NO —5 bedeckt 
ra 765 NO —7 bedeckt 
Petersburg Be OSD —9 bedeckt 
Mostan 76850 |—13bebedt 
Cork, Queenstown 754 SO 4 bedeckt 
Cherbourg 756 SO 1 Schnee 
elder 757 NO 16 nee 
ylt 756 NNO — 3 Schnee 
amburg 754 NNWẽĩ —4 Schnee 
Swinemünde 751 NNO —1 Schnee 
Neufahrwaſſer 750 OSO —2 bedeckt 
Memel 410 —3 Schnee 
=. F 
Münſter 756 ¡NY —4 Schnee 
Karlsruhe 758 NO —11 heiter 
Wiesbaden 757 N —6 Schnee 
München 756 S —12 Dunſt 
Chemnitz 757 SW —8 bedeckt 
Berlin 753 WSW | —4 Schnee 
Wien 758 fill öh. bedeckt 
Breslau 755 SSW | —6 bedeckt 
gie d' Aix = | = [= | 5 
izza at — ER a 
it Ubedeckt 


y 757 D 
Ueberſicht der Witterung. 
Ein Minimum, vom Mittelmeer kommend, liegt 
über Nordoſtdeutſchland, ein anderes ift ſüdweſtlich von 
Großbritannien erſchienen und ſcheint ſüdoſtwärts fort⸗ 
zuſchreiten. Ueber Centraleuropa dauert das falte, 
trübe Wetter mit Schneefällen und ſchwacher Luftbe⸗ 
wegung fort. Am kälteſten, bis zu Minus 13 Grad, 
iſt es in Süddeutſchland. — Schneehöhe: Königsberg 
26, Neufahrwaſſer 22, Swinemünde 9, Hamburg 6, 
Kaſſel 15, Berlin 20 Ctm. 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 27. Februar. 
Weizen ag Zufuhr. 
gute 


Für Roggen " ” ” ” 6,00 —6,10 ” 
” * " ” mittel " ” 4,80—5,90 , 
" ” ” ” geringe „ „ 5,60 —5,70 „ 
" Gerſte " ” gute " ” 4 Bu —4 90 " 
” ” ” ” mittel „ „ 460-470 „ 
" 7 » 7 geringe „ „ 13)-440 „ 
„ Hafer „ ” ute „ „ 333-350 „ 
” ” ” ” mittel „ „ 321-330 „ 
” ” " " geringe ” ” 3,00 as 3,10 " 
„ Stroh, Ridte 100 Kill. „ 480-560 „ 


„ Heu 100 Kill. 


Keule 1 Pro 55 
„ Bauchfleiſ h . „ 035 9,4% „ 
„ Schweinefleiſch =, „ 140-050 „ 
„ Kalbfleiſch SGI LADO 
Fer re 
„ geräucherten Speck, hieſigen . „ 0,75—0,80 „ 
75 Echwelneſchmalf, hiefiges . . . , 0,75 0,80 „ 
a A ameritanifches . „ 0,56 a 
„ Butter ver Pfund. 2.2... 10-10 „ 
„ ler OO gs Fs ths an ART $ 
„ Hühner, alte, per Stück. „ 110-140 „ 
„ Tauben per Paar „ 075-050 „ 
„ Zwiebeln per Scheſſel. . „ 7,00 7,50 „ 
Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 
Elbing, 27. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 

29 == 
Sehr trocken 9 == 
Beſtändig - WI — 
Schön Wetter Par zen 
Veränderlih ......- 28 = 
Regen und Wind 9 
Viel Regen 6 Se 
Stumm 8 == 

Wind: D. 0 Gr. 


FÚR TAUBE. $ 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde; ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden, Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4. 


Für den Arbeiter und die 
Arbeiterin, welche ſich das tägliche 
Brod durch ihrer Hände Arbeit ver-- 
dienen müſſen, ſind Störungen der Ge⸗ 
ſundheit von großem Nachtheil, und ſie 
müſſen daher ängſtlich bedacht ſein, die⸗ 
ſelben zu verhüten und wenn ſie ſich 
einſtellen, ſofort zu bekämpfen. Ein 
Mittel nun, das bei den Arbeitern 
wegen ſeines billigen Preiſes (die täg⸗ 
lichen Koſten betragen nur 5 Plennig) 
dabei angenehmen, ſicheren Wirkung fait 
allgemein als Hausmittel Eingang ge⸗ 
funden hat, ſind die Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen. Dieſelben 
ſind in den Apotheken à 1 Mark die 
Schachtel erhältlich und haben ſich in 
all den Fällen, wo ſich in Folge einer 
geſtörten Verdauung und Ernährung 
Müdigkeit der Glieder, Unluſt, Mangel 
an Appetit, Schwindelanfällen, Ver⸗ 
ſtopfung mit Magendrücken rc. eingeſtellt 
hat, als ein vorzügliches Hausmittel 
ſeit 10 Jahren bewährt. Man ſei ſtets 
vorſichtig, keine werthloſe Nachahmung 
zu erhalten. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Toni Buſch⸗Königsberg 
mit dem Landwirth H. Hencke⸗Ernſt⸗ 
hof bei Tharau. 

Geboren: Stabsarzt Dr. Rudeloff⸗ 
Berlin 1 S. — Wilhelm Ebner⸗ 
SER 1 T. — Charles 
Casper⸗Thorn 1 T. — Emil Thiede⸗ 
Danzig 1 S. — Lehrer Zielinski⸗ 
Strasburg 1 T. — Maurermeiſter 
Ludwig Trofahn⸗Königsberg 1 T. 

Geſtorben: Kgl. Amtsrath Adolf von 
Kries - Marienwerder, 80 J. 
Zimmermeiſter J. C. Spakler⸗Barten⸗ 

ſtein, 52 J. — Gerichtsreferendar 

Walter Linden⸗Braunsberg, 26 J. 

— Cantorwittwe Henriette Hildebrandt⸗ 

Eichholz, 76 J. — Frl. Bertha Laue⸗ 

Inſterburg. 


Elbinger Standes⸗Amt. 


Altſtädt. Cächterſchule. 


Die Anmeldung von Schülerinnen 
zu dem am 1. April beginnenden neuen 
Schuljahre bin ich Freitag den 1. und 
Sonnabend den 2. März in den Nach- 
mittagsſtunden von 2—5 Uhr entgegen⸗ 
zunehmen bereit. Auf die Berückſichtigung 
ſpäter eingehender Meldungen kann nicht 
mit Beſtimmtheit gerechnet werden. 

Straube. 


Berichtigung. 

In unſerer Bekanntmachung vom 
23. d. Mts., betreffend die Auslegung 
des Flurbuches, ſoll es nicht heißen: 
während eines „ſechsjährigen“, ſondern 
„ſechswöchigen Zeitraums“. 

Elbing, den 26. Februar 1889. 


Der Magiſtrat. 


Stoll 


zum Waſchen und Moderniſiren 
nach den neueſten Facons erbitten 
baldigſt 


Geschw. Philipp. 


— 


HI. Siadiaus, 


Tapezierer, 

16. Kettenbrunnenſtr. 16, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Matratzen, arquiſen, Fenſter⸗ 
decorationen, Garnieren von Stickereien 
und dgl. 

Das Umarbeiten von Polſtermöbeln 
und Matratzen wird gut und billig 
ausgeführt. 


ur 3. Auflage. 
Wie mache ich 9 


Stener- Reklamationen 


om 27. Februar, 

Geburten: Schloſſer Auguſt Bolg| . e eh 
1 S. — Schneider Carl Grunau 1 S. poi alien hat: 

Eheſchließungen: Arbeiter Joh. G1 el rile 
Pörſch⸗Elb. mit Johanna Rabenhorſt⸗ I ! euer⸗ e 
Elb. — Schuhmacher Ludwig Hinz⸗ Sa äudeſteuer⸗ eklamationen 
Elb. mit verw. Arbeiter Totich lovee, Klaſſenſteuer⸗ 

Einkommenſteuer⸗ 


Johanna, geb. Schulz⸗Elb. 

Sterbefälle: Schuhmachermeiſter 
Auguſt Wirth, 75 J. — Schuhmacher⸗ 
een Friedrich Krauſe, 81 J. 
Fuhrmann Friedrich Preuß aus Drews⸗ 
hof, 58 J. 


Stadttheater in Elbing. 


Donnerſtag, den 28. Februar: 


U. -. W. . . w. 

Ein unentbehrlicher Rathgeber und 
Helfer für jeden Steuerzahler. Preis 
nur 100 Pf. und wird das Buch gegen 
Einſendung des Betrages in Briefmarken 
franco zugeſchickt von 

R. Skreeczek's Verlag, 

Löbau Weſtpr. 


E 175 ¢ Busen" i Md. vor 
othwein . . 09,80, 

8 BER O BR „% Mosel „ 0,80. 
Ein Trauerſpiel in 5 Akten von Weiss. Portwein;, 1,60. 
Wi. v. Göthe. Muſik von L. v. Beethoven. F. Ungarwein . yy 1,30, 


pro Flasche exclusive empfiehlt 


Alfred Gröning, cos: Heil. 


Geiststr. 27. 


£oofe zur Geld-Lotterie 


Sladttheaker in Elbing. 


Vorläufige Anzeige. 
Donnerſtag, den 7. März er.: 
me Gaſtſpiel e 
des Fräulein 


Thessa Klinkhammer 


vom Berliner Theater. 


Vorträge 
zum Beſten der Kranken⸗ und 
Kinder⸗Pflege in Pangritz⸗Colonie. 
Freitag, den 1. März er., 
Abends 6 Uhr, 
in der Aula der Höheren Töchterſchule, 
Herr Profeſſor Dorr: 
„Elbing's Vorgeſchichte 
und Gründung.“ 
Karten á 1 M., 4 Karten 3 M., bei 


S. Bersuch Nachf., R. Nadolny, 
und an der Kaſſe. 


wiedertatel. 
Weingrundforſt. 


Heute, Donnerſtag: Schmandwaffeln. 
Der Fußzweg iſt geſchaufelt. 


„Hilla Flora“ 


it eröffnet und empfiehlt ihre Räume 
zur Abhaltung von Hochzeiten, Ge⸗ 
burtstagen und ſonſtigen Sen B. 
keiten zur gefl. unentgeltlichen Be⸗ 
nutzung. 

pus” it gute Speiſen und Ge: 
tränke wir 


Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Krenz 


a 3 Mark 


ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 
Neue Sendung 


Kulmbacher Expork-Bier, 
Schifferdecker Bockbier, 


empfing und empfiehlt in vorzüglicher 
Qualität in Gebinden und Flaſchen 


F. W. Abitz. 
Vorſchriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stück für 4 Mk. 
Die Poſt nimmt ohne Druck 5 Mk. 
H. Gaartz’ 

Buch- und Aceidenz-Druckerei, 
Elbing. 


A —— ꝶ—Q—— u U 

In bekannter Ausführung und guter 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet das 
erſte und größte 


Bettfedern⸗Lager 


von C. F. Keknroth, Hamburg 
zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Pfd.) neue Bettfedern für 60 
das Pfd., ſehr gute Sorte für 1 
25 Pfg. das Pfd. prima Halbdaunen 
1 Mk. 60 Pfg. und 2 Mk, prima Halb⸗ 
daunen hochfein 2 Mk. 35 Pfg., 
5 (Flaum) 2,50 u. 
5 


Mark. 
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 PCt. 
Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


ſtets geſorgt. 


Schulanzeige. 


Der neue Kurſus in meiner Schule 
beginnt wieder i 
Montag, den 1. April. 
Charlotte Brauser, 
kurze Hinterſtr. Nr. 7. 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem E 


(Hauptgewinn 150,000 Mark) 


Münchn. Auguſtiner⸗Brün, 


M. N. 


Bürger⸗Reſource. 
Donnerſtag, den 28. Februar, und 


Freitag, den 1. März: 
Director Robert Soer's 


Wiener Wolksthümliche Concerte 


mit den berühmten 


Original Wiener Sängerinnen 


(10 Damen), darunter bekannte Wiener Schönheiten und die Soliſtinnen 
Marie Werner, Rosa Herzmansky, Therese Sonne u. Clementine Freudmann 


in prachtvollen Wiener Typen-Coſtüm⸗Gruppen 
unter Mitwirkung der Stadtkapelle. 


Cäglich nenes Programm und andere Coſtüm⸗Gruppen. 


Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Eintritts⸗Preiſe: 
Im Vorverkaufe: In den Conditoreien der Herren Maurizio & Co. und 
Thiem: Nummerirter Sitz Mk. 1,25, Gaaleintritt 60 Pf. 
An der Abendkaſſe: Nummerirter Sitz Mk. 1,50, Saaleintritt 80 Pfg., 
Gallerie 40 Pfg. 
Programme, Liedertextbücher, Einzel- und Gruppenbilder der Damen 
ſind an der Abendkaſſe und im Zuſchauerraume zu haben. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Prokuren-Regiſter find zufolge Verfügung vom 21. Februar 
1889 an demſelben Tage folgende Prokuren gelöſcht: 


Q 
ba E Bezeichnung der Firma hen 
2 us Namen des Prinzipals. ö und der Nr. des Prokuristen. 
as im Firmenregiſter. 
Za RAIN URI RITA — AT O iS IU me N ie AE 
17 Johann Friedrich J. F. Lieben [AmandusLieben 
Lieben in Elbing. in Elbing, Nr. 124. in Elbing. 
46 | Adolf Eduard A. Kaufmann | Ernst Dietrich 
Kaufmann in Elbing. in Elbing, Nr. 441. rs ig ert a de 
in Elbing. 
52 Max Gütermann Brauerei Wein⸗ Emil Gütermann 
in Weingrundforſt. grundforſt in Weingrundforſt. 
M. Gütermann, 
Nr. 452. 5 
66 Hermann Rudolf H. Behring, Anton Laza- 
Gustav Behring Nr. 199. rowicz in Elbing. 
in Elbing. N 
79 Anna Joseph A. H. Joseph, Max Liepmann 
in Elbing. Nr. 625. in Elbing. 
85 Renate Klein, geb. R. Klein in Elbing, Ernst Klein 
Thiessen in Lupushorſt. Nr. 666. in Elbing. 


Elbing, den 21. Februar 1889. a 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Irunerei Engliſch Brunnen. 


Montag, den 4. März a. ., Vormittags 11 Uhr, 
findet die diesjährige Auslooſung unſerer 4% Hypotheken⸗Antheilſcheine 
gemäß $ 8 der Feſtſetzungen in unſerm Geſchäftslokale Engliſch Brunnen Nr. 2 
ſtatt. 


Brauerei Engliſch Brunnen. 


Zur ersten Klasse E = 


der Kgl. Preuss. Ki.-Lotterie 


verkaufe ich Antheile: a 3 | 
1, a 14 ME, ½ a 1125 ME, / a 7 ME, Vio a 5,65 Mk, 
a 3,50 Mk, % a 285 ME, ½ a 1,80 Mk, */o a 1,50 Mk, 
% a 1 ME. und erbitte Beſtellung innerhalb 8 Tagen. 


Richard Schröder, 
Berlin W., Markgrafenſtr. 46 


ates 


Börſenberich 
der Berliner Wechſelbauk Herm. Friedländer & Sommerfeld 
Berlin NW., Unter den Linden. 

Berlin, 26. Februar 1889. 

Die freundliche Tendenz erhielt ſich auch anfangs der Börſe, trat aber ſpüter 
mehr in den Hintergrund, als ein empfindlicher Rückgang auf dem ſpeculativen Montan⸗ 
markt eintrat. Da auch auf dem Markt der deutſchen Eiſenbahnactien weitere Rück⸗ 
gänge ſtattfanden, erſchien die Geſammttendenz des Marktes matt. Dennoch erſcheint 
es nicht angezeigt, eine Wendung der Tendenz conſtatiren zu wollen, vielmehr wird der 
heutigen Bewegung ein epiſodenhafter Character beigemeſſen werden müſſen. Der 
Rentenmarkt verkehrte lebhaft bei feſter Haltung. Von Eiſenbahnactien hatten heute 
Marienburger unter einem ftärferen Angebot zu leiden, während Oſtpreußen infolge 
von Deckungen ihren geſtrigen letzten Cours behaupten konnten. Deutſche Fonds waren 
ſtill aber felt Der Prämienverkehr war recht belebt. 


Schluß | Caffe | | Gaffe 

Credit⸗Actien . | 170,45 | Deutſche 4 pCtige Gruſonwerke⸗Act. | 303,— 
Lombarden .. | 43,45 | Reichs⸗Anleihe. |109,25 Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 107,75 | do. 33 pCt.... 103,90 ſchinen Actien 1082, — 
Disconto-Comm. . | 242,15 Preuß. 4pCt. Conf. |108,90 | Bismarckhütte⸗Act. 189,— 
Deutſche Bank.. 177,50] do. 3%, „ | 104,40 Braunſchw. Kohlen Pay 
Handels⸗Antheile. |185,— | Berliner 33 pCtige St. Prioritäten 97,75 
arbol o... 139,50] Stadt⸗Obligat.. |103,— Hibernia⸗Actien . | 162, — 
Dortmunder Union⸗ Dftpr.33pEtPfobr. [101,75 Stadtbergerh.⸗Act. 158,40 

Stamm⸗Priorit. 101,50 Weſtpr y „ 101,75 Weſtf Union St.⸗P. 152, — 
Bochumer Gußſtahl 189,75 Pomm. „ " 102 Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 267,75 
Marienburger .. | 83,25 Poſener „ „ 101,80 Deutſche Baugeſ.⸗A. 122,25 
Ostpreußen.. | 99,75 Berl. Bockbr.⸗Act. | 119,50 Schering Chemiſche 
Mecklenburger .. 154,50 Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien . | —.— 

ainzerar suse 114,65 Brauerei⸗Actien —,— Allgem. Electrieit.⸗ 
Lübeck⸗Büchen . 177,45 Pfefferberg⸗Br.⸗A. |141,— | Werke Actien . | 187,— 
Ital. 5 pCt. Rente 96,65 | Königſtadt⸗Br.⸗Act. 163,— Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
Drei 67,75 Schultheiß' Br.-A. | 294,— fabrik Actien. . | 166,22, 
Alte Ruſſen .. 102,75 | Spandauerberg-Br. Linde Waggon A. | 183,— 
Ruſſ. 80er Anleihe | 90,65 Actien 172,— Hoffmann Wagg. A. | 175,— 
Egypt. 4 pCt. Anl. | 88,85 Germania⸗Vorz.⸗A. | 168,75 | Viet.-Speicher Act. | 93,— 
Ung. Goldr. 4pCt. 86,50 | Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 127,90 
Ruſſiſche Noten . 218,50 Actien Lit. B. . 168,10 Schleſ. Cement⸗Act. 
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